"Herausgeber: 


Buchdrucker Krieg 


Stuͤck 44. 8 


— 


Sonnabend den 3. November 1827. 


ie Gref von Babeberg. 
( eſch lu b.) 15 


* 


berg ſaßen im ernſten, doch freundlichen Geſpraͤch 
der Erzbiſchof Hatto von Mainz und Graf Albert 
einander gegenüber, um mit einander zu unterhan⸗ 
deln. — Kann ich Euch, ſprach Hatto, mehr Zu⸗ 
trauen beweiſen, als dadurch, daß ich, der Naͤchſten 
einer nach dem Kaiſer, ein einzelner Mann, mich 
herauf wage in Eure Burg, auf Euer Wort, daß 
ich ungefaͤhrdet b bleiben ſoll? Setzt Ihr Mißtrauen 
in meine Rede, und ich will dieſe Nacht unter Eurem 
Dache ſchlafen, ich, den Ihr vielleicht fuͤr Euern 
Feind haltet? — Des langen Krieges endlich doch 


auch müde, wurde nach langen Unterhandlungen, 


die ſich bis ſpaͤt in die Nacht verzogen, Albert mit 
dem Erzbiſchof einig, daß er ihn fruͤh des andern 
Tages in das kaiſerliche Lager begleiten, und mit 
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In einem W N mich des Schloſſes Baben⸗ 


Ludwig ſelbſt reden wolle; ſollte aber der Erfolg 


nicht nach feinen Wünſchen ausfallen, fo ſolle man 
ihn wieder ungehindert auf ſeine Burg ziehen 


laſſen. — Alberts Lager floh der Schlummer, felt- 
ſame Ahnungen ſtiegen in der Bruſt des uner⸗ 
ſchrockenen Mannes auf, faſt reute ihn ſein dem 
Erzbiſchof gegebenes Wort. Sonderbare Gebilde 
flogen vor ſeinen aufgeregten Sinnen umher; ein⸗ 
mal ſchien es ſogar, als ſchreite Adelhards blutiger 
Schatten durch das Gemach, das abgeſchlagene 
Haupt unterm Arme tragend. Fruͤh, als kaum 
der Morgen graute, ſprang er auf und ließ ſich 
wappnen. Da kam auch ſchon Hatto reiſefertig 
herein, und wuͤnſchte mit freundlichem Laͤcheln 
guten Morgen. Albert entfernte die Diener, trat 
dann feſt auf den neuen Freund zu und ſprach: 

Erzbiſchof, wenn Ihr mich doch getaͤuſcht hättet, 
wenn Alles, was Ihr mir geſtern verſpracht, nur 
die Lockſpeiſe geweſen waͤre, ausgehaͤngt zu meinem 


— 


— 
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Verderben? Wenn Wortbruch, Verrath und Tod 


meiner harrte im Lager Ludwigs? Aber der Ge⸗ 
fragte erſchrak nicht über dieſe Worte, ſondern 
gelobte dem Grafen feierlich, daß er ihn vor dem 
Eſſen auf jeden Fall wieder in ſeine Veſte zuruͤck 
geleiten wollte. Dieſer Schwur beſchwichtigte 
Alberts Beſorgniſſe. 


zur Abreiſe. Die Zugbruͤcken raſſelten nieder, 
Albert gab noch einige Befehle, und ſie ritten von 
dannen. — Sie waren kaum einen Feldweg von 


Jetzt wurde ein Fruͤhſtuͤck 
aufgetragen; freundlich lud der Graf den Gaſt ein, 
aber dieſer verweigerte die Annahme und trieb 
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des Kaiſers. Flatternd wehte von ſeiner Spitze die 


große Fahne mit dem Wappen; ein buntes Leben 


begann ſich zu regen in der Leinwandſtadt. Krieger 


traten aus den Zelten und zerſtreuten ſich hierhin 


und dorthin, Hörner ertönten nah und fern, Waffen 
klirrten, und Roſſe ſtampften und wieherten laut. — 


Harret hier ein wenig, ſprach ſein Begleiter zu 
Albert, und ritt ſchnell von dannen. 
hielt dieſer hier, ſeinen Gedanken und Gefuͤhlen 


Nicht lange 


uͤberlaſſen, da ſchallte hinter ihm Hufſchlag, und 


der Burg, als Hatto ſcherzend zu dem Grafen 


ſprach: Das menſchliche Herz iſt, traun, ein 


daſſelbe kann man auch von dem Magen ſagen. Er 
verſchmaͤhet oft die gute Speiſe, die er haben kann, 
und ſehnet ſich nach ihr, ſo er ſie entbehrt. Ich 


an der Spitze vieler Ritter jagte Gebhard heran, 
mit rollenden Augen, das Schwert in der kraͤftigen 
Rechten drohend ſchwingend. Gebt Euch, Baben⸗ 


berg! ſchrie er dieſem zu und drang auf ihn ein. 


naͤrriſch Ding, oft weiß es ſelbſt nicht, was es will; 


Kurz war die Gegenwehr des Ueberraſchten; durch 


einen gewaltigen Hieb, den Gebhard geſchickt 


parirte, ſprang ſeine Klinge in Stuͤckenz er wurde 


wollte doch, wir haͤtten erſt ein Imbißlein zu uns 


genommen, denn der Weg iſt weit und die nebliche 
Morgenluft dem Magen nicht dienlich; wer weiß 
auch, ob kaiſerliche Majeſtaͤt gewillet iſt, gleich 
anrichten zu laſſen, wenn wir erſcheinen. Mir 
wird wahrlich ganz unwohl. Laſſet uns umkehren, 
ſprach Albert arglos, und uns Muth trinken, vor 
dem gebietenden Herrn zu erſcheinen. — Sie 
kehrten um, aßen und tranken, und zum zweiten⸗ 
mal wurden die Zugbruͤcken niedergelaſſen, und als 
Albert, freundlich kurzen Abſchied nehmend, von 
dannen ritt, da blickte ihn mancher feiner Streiter 
wehmuͤthig an, in vielen Augen glaͤnzten Thraͤnen, 
und eine bange Ahnung erfuͤllte die Herzen ſeiner 


Getreuen. 


Sie kamen an im dag Hoch uͤber die unab⸗ 
ſehbare Zeltreihe ragte das bunte, geſchmuͤckte Zelt 


ergriffen, 3 und in Si 8 Verwahrung 
gebracht. — 

An einer langen Tafel faßen Hatto, Rudolph, 
Gebhard, Konrad von Franken, der Sohn des bei 
Fritzlar gefallenen Konrad, (welcher nach Ludwigs 


Tode im Jahre 911 zum Kaiſer erwaͤhlt wurde), 


reden konnte, donnerte ihm Albert zu: 


nebſt vielen andern Grafen und Rittern, und hielten 
Kriegsgericht über den Gefangenen. Einſtimmig 
ſprachen ſie das Todesurtheil uͤber ihn aus, welches 
Ludwig beftättigte. Jetzt wurde der Graf herbei⸗ 
gefuͤhrt. Blicke voll Zorn und Verachtung warf er 
auf die Anweſenden. Hatto erhob ſich, ihm ſein 
Schickſal bekannt zu machen; aber ehe dieſer noch 
Schweig, 
Elender! Was Du mir allenfalls zu ſagen haſt, das 
leſe ich aus Euern Henkersmienen. Sind das 
Deine Eide, Bube? — Welche Eide, hohnlachte 
Hatto, haͤtte ich noch zu halten Rebellen und 


i 
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geaͤchteten Landesverraͤthern? Euch vor dem Eſſen 
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wieder in Eure Burg zuruͤck zu bringen, habe ich 


geſchworen; habe ich das nicht gethan? Oder ſeyd 
Ihr der Meinung, ich ſolle es zum zweitenmale 
thun? — Da ſchwieg Albert voll innerer Wuth 
uͤber ſolche Hinterliſt und Verrath. Stolz und 
wuͤrdevoll kehrte er ihm den Ruͤcken, An keines 
Blickes mehr wuͤrdigend. 

Das Heer ruͤckte zuſammen, einen weiten 
Kreis bildend. Aus ſeinem herrlichen Gezelt trat 
der Kaiſer, geſchmuͤckt mit allen Zeichen ſeiner 
Würde, uad ein Prieſter nahte ſich dem Grafen, 
mit ihm ſeitwaͤrts in eine Kapelle zu gehen. 

Das Haupt des ungluͤcklichen Grafen Albert 
war gefallen. Seinen Leichnam brachte man ins 
Kloſter Theres. 
Wittwe nahmen den Schleier. — Vergebens hatte 
Rudolph gehofft, daß Alberts Laͤnder ihm zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung zugeſprochen werden ſollten; ſie fielen 
ſaͤmmtlich dem Reiche anheim. — Alberts Hin⸗ 


Seine Gattin und Heinrichs 


richtung geſchah im Jahr 907. — Auf qualvollem 


Krankenlager rang im Jahr 908 Biſchof Rudolph 
mit dem Tode; in Todesſchweiß gebadet, mit ſchreck⸗ 
lichen Zuckungen, endete er. — Der rachſuͤchtige 
Gebhard, der unermuͤdet das Feuer jenes unſeligen 
Krieges geſchüͤrt hatte, fand feinen Tod ein Jahr 
ſpaͤter in einer Schlacht gegen die Ungarn, welche 
damals mit unmenſchlicher Grauſamkeit in Deutſch⸗ 
land hauſten, das an feinen Wunden faſt verblutete, 
bis auch dieſe von Otto dem Erſten im Jahr 955 
durch einen glaͤnzenden Sieg auf immer aus 
Deutſchlands Gauen gebannt wurden. 


An den giftigen Damenverfolger. 
(inge ſandt.) 


Du biſt ſo boͤſe nicht, mein alter Junge! 8 
Ich kenne Dich, ſo uͤbel war es nicht gemeint, 
Wiewohl man Deine loſe Zunge 

Doch tadeln muß, und wie es ſcheint, 

Wird man Dir auch zu ſchnupfen geben, 

Und ſo gemaͤß das Uebel heben. 


Ganz unrecht haſt Du grade nicht, 

Ich ſelber ſah's, ſie fuͤhrten ſpitze Stachel, 
Und wenn die Dame ferner ſticht, 

Dann male fie, wie eine ſchwarze Kl, 
Eventuel huͤbſch modice, 

Wenn ſoll 7 5 Be 


Dieß merke Dir, mein junger Schwärmer! 
Und wenn's Dir auch am Herzchen nagt; 
Sonſt nennt man Dich wohl gar den Laͤrmer, 
So wie man zu mir „Schreier“ ſagt. 5 # 
Bedenke nur, es find zu ſchoͤne Damen, 
Die, wenn es gilt, doch keine Waffen haben. — 
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bid der : Geiütgerämerburfigen i in * 
. (Eingeſandt). : 


Wie it vie Stadt von Leuten fo voll, 

Die unermuͤdet ſchreiben, ſchreibenz 

Beſſer thaͤten ſo manche wohl, 

Das A. B. C. erſt grundlich zu treiben! 
Schriftſteller mit und ohne Bart, 

Schriftſteller hat man jeder Art. 

Schreibt nur und druckt! wie bekämen denn wir 
Zu hifenn Düten ſonſt Papier? 
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Auf dem Lande und in der Stadt 

Giebt's fo viel hundert ruͤſt ge Hände, 

Und wie manches ſchoͤne Blatt 

Liefern uns ihre Schoͤpfertalente. 

Was man in einen einz'gen Roman 

Nicht oft fuͤr Pfeffer wickeln kann. g 

Schreibt nur und druckt! wie bekaͤmen denn wir 
Zu unſern Duͤten ſonſt Papier? 


Der laͤßt den Held im Trauerſpiel 

In einem Monolog erſticken; 

Der ſingt vom heimlichen Gefuͤhl 

Und Herzensdrang und flammenden Blicken. 
Hurtig das Manuſcript in Druck! 

Wir bekommen's doch Zeit genug. 

Schreibt nur und druckt! wie bekaͤmen denn wir 
Zu unſern Duͤten ſonſt Papier? 


Leſefrucht. 

Auch i in Freyſtadt erſcheint ſeit dem 27. October 
ein Wochenblatt; ein halber Bogen für 9 ſpf., 
mithin um die Haͤlfte theurer wie das unſrige. 
Der Herr Herausgeber, Buchbinder Kahl, wuͤnſcht 
in der poetiſchen, von ihm ſelbſt verfaßten, Vorrede, 
oder vielmehr Anrede an die geneigten Leſer, daß 
das Blatt der Einheit erſter Sonnenblick 
ſeyn moͤge. Alſo Schismata comme chez nous, 
und wenn es dort ſo zugeht wie hier, wo das Blatt 
jetzt ein wahrer Firſtern der Zwietracht zu ſeyn 


ſcheint, ſo wird der Sonnenblick quaestionis wohl 


frommer Wunſch bleiben. Herr Kahl iſt aber eines 
beßern uͤberzeugt, ſieht den Zweck ſeines Blatts 
ſchon halb erfüllt, und fügt hinzu, daß die Befer 
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dann ſtark ſeyn wuͤrden, ſtaͤrker als der 
Tod. Wahrſcheinlich ſoll dies ſo viel heißen, wie 
unſterblich, und da iſt denn jedem geneigten Leſer 
im voraus zu gratuliren. — Der Vorrede folgen 
Phantaſieen des Herausgebers. Da Referent ſie 
nicht durchgeleſen, vermag er ein Weiteres daruͤber 
nicht zu berichten, obwohl er, die Vorrede zum 
Maßſtabe nehmend, pro persona vollkommen uͤber⸗ 
zeugt iſt, daß Herr Kahl ganz ertraͤglich phanta⸗ 
ſieren moͤge. Zum Schluß des Blatts empfiehlt ſich 
derſelbe zur Anfertigung aller moͤglichen Gele⸗ 
genheitsgedichte gegen ein billiges Honorar. 


Er unterſcheidet ſich alſo von unſern zahlreichen 
Dichtern dadurch, daß dieſe letztern groͤßtentheils 


nur Ungelegenheitsgedichte und zwar gratis 
verfertigen. Dergleichen Ungelegenheitsgedichte 
gehoͤren in die Categorie der oͤffentlichen Auf⸗ 
gebotsſachen, und da die Praͤtendenten alle unbe⸗ 
kannt ſind, ſo wuͤrde ich nach Vorſchrift der Geſetze 


ohnmaßgeblich rathen, ihnen ein ewiges Still: 


ſchweigen, eventualiter aber ihnen die Inſertions⸗ 
Koſten aufzulegen. Von Rechts Wegen. 


X. Y 2. 


Charade. 


Der Menſchen gefchäftiges, endloſes Streben, 
Die Erſte zu werden, zeigt oft ſich im Leben, 
Des Ruhmes Panier traͤgt ihr einfaches Wort; 


Der Dichter ringt emſig, ſich gleich ihr zu ſchwingen, 


Den Flug ſeines Geiſtes bezeichnet ihr Klingen, 
Zum Himmel anſtrebend reißt's mächtig ihn fort. 
Doch um es in Wahrheit und ganz zu erreichen, 
Braucht jedes die Zweite, um einſt ihr zu gleichen, 
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Sie bringt nur zur Erndte die frühere Saat; 


Denn was auch hienieden fo mancher errungen, 


Iſt ihm erſt vollkommen mit ihr nur gelungen, 
Denn ihren Beſitz heiſcht jegliche That. 

Wenn aus des Himmels glanzfarbenen Thoren 
Die Letzte erſcheinet, biſt neu Du geboren, 
Zum Wirken ermahnt Dich ihr mächtiger Strahl; 
Sey nimmer, das Gute zu foͤrdern, vergeſſen, 
Iſt Dir dann die Zweite auch kaͤrglich gemeſſen, 
Das frohe Bewußtſeyn erleichtert die Qual. 
Winkt freundlich das Ganze den ſehnenden Herzen, 
Vergeſſen ſind dann der Vergangenheit Schmerzen; 
Nachdem die Zweite ins Weltmeer verſank, 
Die ihnen einſt dulden und hoffen gelehret, 

Iſt beiden im Ganzen das Hoͤchſte gewaͤhret; 
Zum Strahlenthron dringt nun der Liebenden Dank. 


\ 


Auſfldſung des Sylben⸗Räthſels im vorigen Stuck: 
Brautſchatz. 


\ 


Am 22. October entſchlief unſer vielgeliebter 
Enkelſohn Friedrich Wilhelm Schirmer in 
einem Alter von 4 Jahren und 4 Monaten zu 
Luͤbben. 

Schmerzerfuͤllt zeigen wir dieſen uns uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt allen unſern Beende und 


ö Freunden ganz ergebenſt an. 


. den 1. November 1827. 


Der Schaͤnkwirth 
ur Walter und Frau. 


Sg a fließet; ſtille Thränen? 
Unſer Wilhelm iſt nicht mehr; 
Diroben weilt er über Sternen, 
Bethend mit dem Engel⸗Chor. 
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Eine zarte Blume ER 

Sich der Tod aus unſerm Kreis, 
Und wir ſtehen hier und weinen, 
Und es blutet unſer Herz! 

Doch er ſpricht zu uns hernieder: 
Weinet nicht! Voll ſchoͤner Pracht, 
Bin gepflanzt in Gottes Garten, 
Bin gepflegt in Gottes Hand; 
Einſtens ſehen wir uns wieder, 
Dann iſt keine Trennung mehr. 


( ͤ EIERN 


Amtliche Bekanntmachungen. . 


See . 
Zum Verkauf der diesjaͤhrigen Fruͤhjahrs⸗ und 
Herbſt⸗Wolle von den hieſigen Stadt⸗Güthern an 
den Meiſtbietenden, it ein Licitations⸗Termin auf 
den 13. November d. J. anberaumt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, an dieſem Tage Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Rathhauſe zu e und 
ihr Gebot zu thun. 
N den 30. Oktober 1827. we 
Der Magiſtrat. 


m 0 
Naͤchſten Montag den 5. d. M. Vormittags 
um 11 Uhr ſoll auf der hieſigen Reitbahn eine 
ſchwarzbraune 7jaͤhrige Stute an den Meiftbie- 
tenden oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Gruͤnberg den 1. November 1827. 


Der Magiſtrat. 


Privat = Anzeigen, 


Dankſa ih ung 

für zehn Thaler Courant, die uns von einem Braut⸗ 

paare, das heute ſeine eheliche Verbindung feierte, 

als Geſchenk fuͤr die Armen uͤbergeben wurden. 
Grünberg den 30. Oktober 1827. 


Der Verein zur were der Nothleidenden. 


— 


Empfehlung. 
Untengenannter Optikus zeigt hiermit einem 
geehrten Publikum ergebenſt an, daß ſein Aufent⸗ 


halt an hieſigem Orte nur noch bis zum kuͤnftigen 


Montag dauern wird. Derſelbe verfertiget alle 
Arten von Augenglaͤſern nach Kunſtregeln, durch 
deren Gebrauch die Augen, nach ihrer verſchie⸗ 
denen Beſchaffenheit nicht nur das erforderliche Licht 
erhalten, ſondern auch vorzüglich konſervirt werden 
koͤnnen. — Dieſe Brillen ſind nach Verſchiedenheit 
des Augenmaßes eingerichtet, ſowohl für kurz⸗ und 
nahſichtige, als für ſolche Augen, die nicht in der 
Naͤhe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, Abend⸗ 
brillen fuͤr ganz junge Perſonen, welche bei Licht 
zu arbeiten oder zu ſchreiben genoͤthigt ſind, alle 
ſowohl in gruͤnem als weißem Glaſe. Diejenige 
Brille, welche den Augen, je nachdem ſie beſchaffen 
ſind, am angemeſſenſten und wohlthaͤtigſten iſt, 
wird ſogleich nach den Regeln von mir beſtimmt. 
Licht und deutliche Unterſcheidung der Gegenſtaͤnde 
wird ohnfehlbar einen jeden uͤber das Gefuͤhl ſeiner 
hergeſtellten Sehkraft mit Freude erfuͤllen, wobei 
niemand beſorgen darf, daß die Augen angegriffen 
und noch mehr geſchwaͤcht werden; dieſe Beſorgniß 
findet blos bei Vergroͤßerungsglaͤſern ſtatt. Ich 
verkaufe auch kleine und große Mikroskope in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, welche von 10 bis 10,000 mal 
vergroͤßern; engliſche, achromatiſche, aſtronomiſche 
und andere Perſpektive fuͤrs Schauſpiel, Leſeglaͤſer, 
Teleskope, Vergroͤßerungsſpiegel, Luppen, Laterna 
magica, Prismata, doppelte und einfache Lorgnet⸗ 
ten, ſo wie auch mit der neu erfundenen Art Cilinder 
geſchliffenen Glaͤſern mit 8 Ecken verfertigt, und 
dergleichen mehr. — Auch reparire ich alle ſchadhaft 
gewordene Glaͤſer und Cameras obscuras. — Ich 
bitte um geneigten Zuſpruch, indem ein jeder gewiß 
uͤberzeugt ſeyn kann, daß er auf das beſte bedient 
werden wird. — Mein Logis iſt beim Glaſer 
Herrmann am Markt. 
b J. Bernhardt. 
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Es iſt eine Wohnung, worein ein Tagearbeiter 
gewuͤnſcht wird, zu vermiethen. Naͤhere Nachwei⸗ 
ſung wird in der hieſigen Buchdruckerei gegeben. 


8 Alter Haus⸗Duͤnger iſt zu verkaufen; wo? iſt 
in hieſiger Buchdruckerei zu erfahren. 


350 — = 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher das 
Schloſſer⸗Metier erlernen will, findet ein Unter⸗ 
kommen, und kann derſelbe in hieſiger Buchdruckerei 
naͤhere Nachweiſung erhalten. 


Zur Feyer der Weinerndte auf den 4. d. M. 
ladet ergebenſt ein. A 
Gruͤnberg den 1. November 1827. 

i W. Uhlmann. 


I 


Vom 6. d. M. an find bis Weihnachten fort⸗ 
waͤhrend bey Unterzeichnetem friſche Weißbier⸗ 
Hefen zu moͤglichſt billigem Preiſe zu haben. 

Gruͤnberg den 1. Novbr. 1827. 
FJoſeph Cohnheim, 
wohnhaft beym Muͤtzenfabrikant Fels 
283 auf der Obergaſſe. 


Friſche Pretzeln ſind von Sonntag den 4. d. M. 
an, fortwaͤhrend Tag fuͤr Tag um Mittag zu 
haben bei 5 N Re z 

5 Aug. Schirmer jun. 


Era ET SER FREE TH HOT EEFEREEETTETTERE EEE 
Wein ⸗Ausſchank bei: 

Mauermeiſter Bohn im Schießhausbezirk. 

Heider auf dem Silberberge. 8 

Wittwe Puſch beim Sandſchlage. 

Peltner in der Hospital-Gaſſe. 

Auguſt Muͤhle im Gruͤnbaum⸗Bezirk. 

Herrmann beim Gruͤnbaumſchlage. = 


Nachſtehende Schriften find bei dem Buch: 
drucker Krieg in Grünberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 

Selma. Das Blumengaͤrtchen. Ein nuͤtzliches 
Geſchenk fuͤr gute Kinder, in Erzaͤhlungen 
aus dem wirklichen Leben. Zweite Auflage. 
Mit 6 illum. Kupfern. 16, gebd. 20 ſgr. 

Der gerichtliche Rathgeber fir Hauseigenthuͤmer 
und Miether, ein Huͤlfsbuch für Solche, die 
in Bezug auf Hausangelegenheiten keinen 
Rechtsbeiſtand annehmen. Von einem practi⸗ 
ſchen Juriſten. 8. 415 ſgr. 
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Halliſcher Volkskalender auf das Jahr 1828. Mit f 


6 Anſichten und einer Landkarte. geh. 10 ſgr. 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch auf das 
Jahr 1828. gebunden bl; 
Iſelin- Unterhaltende Naturgeſchichte fuͤr die 
Jugend. Zweite Auflage. Mit illuminirten 
Kupfern. 8. gebunden Artlr. 
Magdeburger allgemeiner Volks⸗Kalender auf 
das Jahr 1828. (In demſelben befinden ſich 
nun — 5 die 1 der Provinz Schle⸗ 

ſien). geh. 10 ſgr. 
Neues Büderbnch für kleine Kinder, welche noch 
nicht leſen konnen. Zweite Auflage. 285 a 

gr 
Frank's ‚Häusliche Morgen und Abendopfer. In 
Geſaͤngen nach den vier Jahreszeiten geordnet. 
Zweite Auflage, vermehrt durch Feſtgeſaͤnge. 
Mit einem Titelkupfer. 12. gebd. 20 fgr. 
Bibliſche Weihnachtsgabe fuͤr Alt und Jung. 
gebunden Urtlr. 


Natuchiftrifehes A. B. C. Buch. Mit 22 illumi⸗ 5 


nirten Abbildungen. 8. gebd. 10 far. 
Neues Huͤlfsbuͤchlein zum ſchnellen und ſichern 

a Auffinden, wie hoch ein Stein, Pfund, Loth, 
Stuͤck zu ſtehen kommt, wenn ein Centner, 
Stein, Pfund, Schock; in und fo viel koſtet, 
und Umgekehrt; ſowohl nach Thalern zu 
30 Sgr., als auch nach Thalern zu 24 Groſchen 

5 genau berechnet. 8. geh. 5 10 ſgr. 
Technologiſches A. B. E. Buch. Mit 22 illumi⸗ 
nirten Abbildungen. 8. gebunden 10 fgr. 
Kuͤndinger. Die Elemente zur bildenden Rechnen⸗ 
methode ſocratiſch bearbeitet, auch als Sprach⸗ 
und Denkuͤbungen für Stadt: 5 Landſchulen 
eingerichtet. Zweite Auſtage. 8 geh. 5 ſgr. 
Wiſſeler. Morgengebete fuͤr die Schule. 5 1105 


Koͤgel. Gründliche Anweiſung, alle Aten Safe 
zu ſieden. Mit einem Anhange über die Ver⸗ 
fertigung der Talglichte und Reinigung des 
Ruͤboͤls. Dritte Auflage. 8. 20 ſgr. 

M. Rigoult de Rochefort. Reit⸗Lectionen auf 
Spazierritten, oder kurzer practiſcher Unter⸗ 
richt i in der Reitkunſt, für Liebhaber, 12; 102 

10 ſgr. 

Heinmar. Merk's! Ein curidſes Memento 
fuͤr alle Staͤnde aller Orten, von Abraham 
a 17 Clara. Mit deſſen Bildniſſe. 15 
gebd. Artlr. 


— 
4 


Plisson. Monographie der Lustseuche, ihrer 
ärztlichen und wundärztlichen Behand- 
lung; nach iliren verschiedenen Richtun- 
gen und Gestalten. Zum Gebrauch für 
Arzte und Wundärzte. 8. Til 25 for. 
Vater. Etwas über dlie ee Gültig⸗ 
keit des alten schlesischen Provinzial 
Rechts- Zustandes. 8. geh. 7 fon 6 pf. 


a Briefe von Bonſtetten an Matthiſſon. 


geh. 25 ſgr. 
Algen geographiſch⸗ſtatiſtiſche Taſchenbiblio⸗ 
thek, d. i., Darſtellungen der merkwuͤrdigſten 
Europaͤiſchen und Außer⸗Europäiſchen Staa⸗ 
ten und Reiche, im Lichte der Gegenwart, 
nach ihrer geographiſchen und volklichen 
Grundmacht, Cultur, Verfaſſung, Verwal⸗ 
tung, politiſchen Stellung, und Geſammtheit 
aller geltenden Verträge, à 1 in 
Umſchlag geheftet i 7 ſgr. 6 pf. 


Muͤchler's Anekdoten⸗ Almanach auf das Jahr 


1828. Mit einem Titelkupfer und einem 
Fac⸗Simile von Friedrich II. gebunden 

rtlr. 10 far. 

Der Kinder Luſtfeld, oder erſte belebende Mithei⸗ 

lungen der Mütter an ihre Kleinen, zugleich 

als erſtes unterhaltendes Leſebuch fuͤr Kinder. 

Mit Kupfern und Vignetten. 12. gebunden 

I rxtlr. 17 ſgr. 6 pf. 

Jaͤck. Taſchen⸗ Bibliothek der wichtigſten und 

intereſſanteſten See⸗ und Land⸗Reiſen, von 

Erfindung der Buchdruckerkunſt bis auf unſere 

Zeiten. Mit Landkarten, Planen, Portraits 

und andern Abbildungen. 16. geheftet. 

à Baͤndchen 


5 ſgr. 
Ehrenhauß. Meine Erfahrungen über den Wein⸗ 


bau, die Behandlung des Weines im Keller, 
und die Bereitung einiger Fruchtweine: 8. 
10 fgr. 


Folk. Allgemeines Handbuch für das bürgerliche 


Geſchaͤftsleben, oder Anleitung zur Anfer⸗ 
tigung aller im buͤrgerlichen Leben vorkom⸗ 
menden Geſchaͤftsaufſaͤtze, nebft einer Ueberſicht 
der Titulaturen, einem kurzen Auszuge aus 
den Preußiſchen Geſetzen, uͤber das Poſtweſen 
im Preußiſchen Staate, Beſtimmungen der 
Verpflichtungen zum Kriegsdienſt, Anwendung 
des Stempelpapieres, und einer Vergleichung 
der üblichen Muͤnzen, Maaße und Gewichte. 
8. 20 ſgr. 


x 


Geſellſchaftliche Betufigungen und Spiele für Den 22. Tuchfabrikant Mſtr. C. A. Roͤnſch 
Knaben und Juͤnglinge, ſowohl im Hauſe als eine Tochter, Auguſte Pauline. 
auch im Freien. 42. gebd. 11 fgr. 8 pf. Den 23. Einwohner Johann Liebig ein Sohn, 
Schola vespertina, ein Lehrgedicht über die Erhal- Ernſt Julius. f 
tung des Anſehens bei der Schuljugend, latei⸗ Den 24. Tuchfabrikant Samuel Auguſt Koch 
niſch und deutſch, von Gottfried Guͤnther ein Sohn, Friedrich Adolph. 
Roͤller. geheftet 10 ſgr. Den 25. Senator A. F. Grunwald eine Tochter, 
Wiecke. Abtiß der alten Geſchichte, fuͤr die Berta Mathilde. 
obern Gymnaſialklaſſen. Nebſt dazu gehöri er Den 26. Einwohner Joh. Chriſtian Hoͤpfner 
tabellariſcher Ueberſicht der allgemeinen eine Tochter, Johanne Erneſtine Auguſte. — Tage⸗ 
ſchichte. 1rtlr. 5 fer. loͤhner Gottfr. Graͤtz in Neuwalde ein Sohn, Joh. 
Worte eines vier und vierzig Jahre im Amte Friedrich Karl. 
ſtehenden Predigers, welcher die, auf Seiner Getraute. 
Majeſtaͤt des K nigs Befehl berfaßte, erneuerte Den 30. Oktober: Buchdrucker H. A. Krieg, 
Liturgie in lebereinſtimmungr mit feinen Amts⸗ (mit Igfr. Charlotte Henriette Krauſe. 
genoſſen eingefuhrt hat. In einem Send⸗ Den 1. November: Gaͤrtner Johann Friedrich 


ſchreiben an ſaͤmmtliche evangeliſche Gemeinen Scheibner aus Sawade, mit 3 r Anna ‚Ro ina 
des Preußiſchen Staats. 8. geh. 10 for. Barren aus Krampe. . 8 b 


— 7 7˙ — 2 } G e ft orbne. 
7 re nen Den 24. Oktober: Muͤtzenmacher Ham Fels 
i Nachrichten. Sohn, Julius Theodor, 5 Tage, (Krämpfe). — 


Haͤusler Daniel Brunzel in Kuͤhnau Tochter, Anna 

Gebor ne. Eliſabeth, 10 Monat 14 Tage, e 
Den 21. Oktober: Tuchſcheermeiſter Johann Den 28. Einwohner George He nrich Fiedler 

Gottlob Dartſch ein Sohn, Ernſt Eduard. — Bauer Ehefrau, Anna At na geb. 4 51 Jahr, 


Gottfried 2 in En ein 1 Johann e 


8 ; 5 
. Narktprerfe zu Gruͤnberg. 
g f Sicher Mittler ] Geringſter 
Vom 29. Oktober 1827. Preis. Preis. Preis. 
! : — Sgr. Pf. I Athlr. Sgr. pf. I Nthlr. Sgr. Pf. 
Waizen je Scheffel 25 — 1 25 N — 
8 Rog D 7 7 21 3 1 18 9 11 3 
Gerſte, große 5 15 10 ( — 1 9 5 1 ER 
kleine 1 40 — 415 8 1 6 ⁵ —-ꝝ 
afer 4 5 >» 4 3 W 19 24 5 2 22 3 EN 20 6 5 
Wenn 16 2 155 1 22 — 1342 — 5 2 
„„ der une — 17 — — 16 — 16 — 


ia erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Präctütrda ns Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. heist a Fe 
5 889 825 werden ſpäͤteſtens bis e früh um 9 Uhr erbeten. REG 


